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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise - ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Zum neuen Gesetz über das Kreditwesen 
von Ernst Wagemann 

I. Ansatzpunkte der Bankenreform 
Es ist ein a l ter bewähr te r Grundsa t z der 

Finanzkunst , d a ß die Schaf fung von industr ie l -
len, landwir tschaf t l ichen, öffent l ichen Anlagen, 
f ü r die eine längere Lebensdaue r vorgesehen 
ist, wenn nicht durch Eigenkapi tal , so durch 
langfr is t ige , nicht aber durch kurzf r i s t ige Kre-
di te zu f inanzieren ist . 

Da sich die mode rne Indus t r iewir t schaf t vor-
wiegend in Groß- , in Riesenbe t r ieben organis ier t 
ha t , bedar f sie gewalt iger Kapi fa lmassen , die 
d ie Vermögensmacht e inzelner Pe r sonen und 
Famil ien in der Regel weit übers te igen . So 
ist es gekommen, d a ß die Banken als die wich-
t igs ten Sammelbecken der Geldkapi ta l ien beim 
A u f b a u der Indus t r i e von Anfang an f ü h r e n d 
betei l igt waren. Ihnen f iel in Deutschland eine 
um so wichtigere Rolle zu, als be i uns die groß-
indus t r ie l le Entwicklung — ande r s als e twa in 
England, wo sich aus dem mut te r ländischen 
und kolonialen Hande l sgeschä f t wie aus dem 
Großgrundbes i t z schon f r ü h große Vermögen 
gebi lde t h a t t e n — n u r zum ger ingen Teil aus 
dem Eigenkapi ta l de r P roduzen t en f inanzier t 
we rd en konnte . Die Banken h a b e n die Finan-
zierung übernommen, u n d es is t begreif l ich, d a ß 
sie so ein f a s t pa t r iarchal isches Überordnungs-
verhäl tn is ü b e r große Teile de r Indus t r i e ge-
wannen . 

In den Kred i tbez iehungen f a n d dies deut -
lichen Ausdruck u. a. dar in , d a ß die Vor-
schüsse in l au fende r Rechnung besondere Be-
d e u t u n g e r lang ten . Diese Kontokor ren tkre -
d i te se tz ten e ine d a u e r n d e Überwachung 
des Kred i tnehmers voraus u n d ermöglichten 
eine beträchtl iche Einwirkung auf seine Ge-
schä f t s füh rung . Man möchte diese Vorschüsse 

als Kred i te im Anges te l l tenverhäl tn is bezeich-
nen, zum Unterschiede etwa von den re inen 
Börsenkredi ten , die e ine Analogie zu den flüch-
tigen „Werkve r t r ägen" bi lden. Denn wie im 
Angeste l l tenverhäl tn is , so ist auch bei den Vor-

Gesamte Kreditverschuldung und Kurzkredite 

Kredit-
T V verschuldung davon Kurzkredite 

insgesamt 

Milliarden JLK v. H. 

1913 114,4 14,7 12,8 
1928 80,4 30,5 37,9 
1929 89,0 33,2 37,3 
1930 94,6 32,8 34,6 
1931 90,8 27,7 30,5 
1932 86,6 24,4 28,2 
1933 84,6 23,5 27,7 

schüssen meis t an eine lang daue rnde Ver t rags-
beziehung gedacht ; nu r behä l t man sich f ü r den 
Notfa l l kurzf r i s t ige Kündigung vor. Die Kurz-
fr is t igkei t des Kredi t s erschien abe r nicht nu r 
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erwünscht un te r dem Gesichtspunkt der Kon-
trolle des Kredi tnehmers , sondern war auch 
mit Rücksicht auf den Banksta tus geboten, der 
namentlich in der Nachkriegszeit durch den 
übergroßen Anteil an kurzfr is t ig fäll igen De-
positen gekennzeichnet ist. In normalen Zeiten 
konnte man zwar mit einem stetigen Anwach-
sen dieses Pos tens der Passivsei te der Bank-
bilanzen rechnen; da aber im Falle der Krise 
mit umfassender Aufkündigung der Gelder zu 
rechnen war, mußten auf der Aktivseite wenig-
s tens juristisch analoge Voraussetzungen ge-
schaffen werden. Rein ökonomisch freil ich 
t rugen die Vorschüsse in laufender Rechnung 
nicht immer kurzfr is t igen Charakter . Denn durch 
sie wurden mehr und mehr in großem Umfang 
Daueranlagen finanziert . Die h ie r für aufgebrach-
ten Kredi te konnten daher nur langsam — auf 
dem Wege der Abschreibung — getilgt werden. 
In Wirklichkeit war bei diesen Kredi ten von 
vornherein daran gedacht, sie baldmöglichst, 
um das obige Bild for tzuführen , aus dem An-
gestel l tenverhäl tnis in das Beamfenverhäl tnis 
überzuführen , d. h. sie in Aktien ode r in lang-
fr is t ige Schuldverschreibungen zu verwandeln, 
Voraussetzung d a f ü r aber war, d a ß das 
Publ ikum seine Hand dazu lieh, d. h. daß der 
Kapi ta lmarkt sie aufnahm. 

Der Übergang von den Kontokorrentkredi fen 
als Mit teln des Geldmarkts in Pap ie re des Ka-
pi ta lmarkts vollzog sich in der Vorkriegszeit 
f a s t immer reibungslos. Jedenfa l l s ergaben 
sich bei diesem Umwandlungsprozeß kaum 
je größere Schwierigkeiten. Die Erfahrungen, 
die d ie Bankwelt aus dieser Per iode mit in 
unsere Zeit h inübergenommen hat, sind in den 
letzten Jahren aber Lügen ges t ra f t worden. 
Denn zum Teil seit 1927, und entscheidend seit 
1929, sind Pre ise und Umsätze und vor allem 
auch der Kapi ta lmarkt tendenziell rückläufig. 
Damit wurde of fenbar , wie gefährlich es ist, 
Daueranlagen durch Bankkredi te vorzufinan-
zieren, obwohl dies in normalen Zeiten durchaus 
nicht als Vers toß gegen eine gesunde Bank-
politik zu gelten brauchte. 

Die Gefahr von Fehldisposit ionen im Kre-
ditgeschäft wurde um so größer, als die deutsche 
Kredi tverfassung zwei große Lücken aufwies : 

1. Vor allem ermangel te sie gesetzlicher oder 
auch nur gewohnheitsmäßiger Normen, durch 
die das Bankkreditvolumen hä t t e wirksam regu-
liert werden können. Es feh l te f ü r die Kredit-
banken an Anlagevorschriften, die der Aus-
dehnung der Kredi tgewährung eine Grenze 
gesetzt hä t ten . Es gab keine gesetzlichen Be-
st immungen über das Verhäl tnis von Aktien-
kapi tal und Depositen, über die Relation zwi-
schen leicht real is ierbaren Anlagen (Wechsel) 
und weniger l iquiden Fest legungen (Vorschüsse 
in laufender Rechnung). Auch waren die Banken 
in der Kassenhal tung (Barbestand und Noten-

bankguthaben) an keine Vorschift gebunden. Ge-
rade das sollte sich verhängnisvoll äußern, als 
mit der Ausdehnung des bargeldlosen Zahlungs-
verkehrs innerhalb der Bankeinlagen die kurz-
fr is t igen Depositen unverhältnismäßig rasch zu-
nahmen; denn nun fehl te es der Reichsbank als 
der einzigen Reservebank an einem ausreichen-
den Operat ionsfond, wie ihn die angelsächsi-
schen Zentra lbanken in Gestal t erheblicher Mit-
gl iedsbankdeposi ten besitzen. Die Reichsbank 
konnte also nicht wie diese bei gebotener Ge-
legenheit erleichternd oder verknappend auf 
den Geldmarkt einwirken, sondern mußte sich 
mit den Mitteln gelegentlicher Diskontverände-
rungen begnügen. 

2. Dazu kam die an sich in politisch und 
wirtschaftlich bewegten Zeiten begreifl iche Nei-
gung des Publikums, die kurzfr is t ige Anlage 
(Bank- und Spareinlagen) der langfrist igen 
(Schuldverschreibungen, Pr ivathypotheken) vor-
zuziehen, die durch Geschäf tsbrauch und Ge-
setzgebung noch vers tärkt wurde. Die Reichs-
bank war nicht befugt , nach dem Beispiel an-
gelsächsicher Zent ra lbanken durch Ankauf und 
Verkauf langfrist iger Schuldverschreibungen eine 
wirksame Kapitalmarktregul ierung durchzu-
führen . Somit gab es kein wirksames Mittel, 
eine stetige Kursentwicklung am Rentenmarkt 
zu sichern. Festverzinsliche Obligationen konn-
ten un te r diesen Umständen nicht unbedingt 
als liquide, d. h. jederzei t ohne Verluste reali-
s ierbare Anlage betrachtet werden. Die Kredit-
banken hiel ten keinen nennenswerten Bestand 
an festverzinslichen Wertpapieren, zogen dieser 
Anlage jedenfa l l s die Wechsel vor. Die Spar-
kassen, obwohl Verwalter an sich langfrist iger 
Depositen, hiel ten gemäß den fü r sie gültigen 
Anlagevorschrif ten einen verhältnismäßig großen 
Teil ihrer Depositen in Form von Bankguthaben; 
ihr Wer tpapierbes tand war im Vergleich zu ihren 
Bankguthaben nicht sehr hoch. Das Publ ikum 
aber gab bei so hohem Kursris iko auf den 
Ef fek tenmärkten in vielen Fällen vor der Obli-
gation der Spareinlage den Vorzug, die — im 
Gegensatz zur Obligation — in kurzer Zeit 
v e r l u s t l o s real is ierbar war. S o gingen dem 
zentralen o f fenen Kapi ta lmarkt in gewissem Um-
fang Mit te l verloren. 

Die Schwächen unserer Kredi twir tschaf t 
machten sich hemmend bemerkbar , als die 
öffentl ichen Körperschaf ten zu umfassender Ar-
bei tsbeschaffung mit Hilfe langfris t iger In-
vestitionen übergingen. Je tz t wurde die Auf-
gabe äußers t dringlich, den Kapi ta lmarkt zu 
beleben, um so Mit te l zur baldigen Konsoli-
dierung der zunächst kurzfr is t ig untergebrachten, 
zum Teil von der Reichsbank vorfinanzierten 
Arbeitsbeschaffungswechsel zu gewinnen. Vor-
aussetzung d a f ü r aber, wie auch f ü r eine or-
ganische Senkung des Anlagezinsfußes (Kon-
version) is t die Schaffung eines aufnahme-
fähigen Rentenmarkts . 
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II. Die Grundzüge des neuen Gesetzes 
Gemeindeumschuldungsgesetz, Kapitalmarkt-

Intervention (open-market-policy), Änleihestock-
gesefz sind die wichtigsten Etappen auf dem 
Wege zu diesem Ziel. Schrittweise ha t sich 
das Niveau der Obligationenkurse gehoben. 
Aber noch immer t rennt uns ein mehrprozentiges 
Disagio selbst der besten festverzinslichen Werfe 
von der Erreichung des letzten Ziels der Ka-
pitalmarkfpolifik, während anderseits die neuen 
Aufgaben der Rohstoffbewirtschaftung eine Vor-
sorge fü r ausreichende Finanzierungsmöglich-
keiten immer dringlicher machen. Unter diesen 
Umständen mußte auch die Bankorganisafion 
in ihrer Gesamtheit in den Dienst der Kapital-
marktpoli t ik gestellt werden. Das neue Gesetz 
über das Kreditwesen vom 4. Dezember 1934 
sucht dies auf verschiedenen Wegen zu er-
reichen. 

Allgemeine Kreditkontrolle 
Die Kredi tansfal ten werden einer einheit-

lichen Aufsicht unterworfen, welche das Recht 
erhält, Grundsätze über die Geschäf tsführung 
der Kredit inst i tute aufzustellen (§ 32, 3). Das 
Gesetz gibt den Rahmen, innerhalb dessen die 
Aufsichtsbehörde die Möglichkeit hat, Kredit-
volumen und Anlage der Inst i tute zu beein-
flussen. 

Von großer Bedeutung sind einige Präventiv-
vorschriften, welche den Sinn haben, zu ver-
hindern, daß Mittel in weniger erwünschte Ka-
näle gelenkt und das gesamte Kurzkredit-
volumen aufgebläht wird: Die Festsetzung einer 
Relation zwischen Gesamtverpfl ichtungen und 
ha f t endem Eigenkapital wird in Aussicht ge-
nommen (§ 11); die Gewährung von Groß-
krediten (§ 12) und die Einräumung von un-
gedeckten Krediten werden erschwert (§ 13). 
Der Besitz an Aktien und Kuxen und nicht 
börsengängigen Schuldverschreibungen wird be-
grenzt (§ 17). 

Das Liquiditätsproblem 
Wichtig sind die Rahmenvorschriften zur 

Förderung der Bankliquidität. Das Aufsichts-
amt erhäl t das Recht, ein bestimmtes Ver-
hältnis zwischen Gesamtverbindlichkeifen der 
Kredi t inst i tute (mit Ausnahme der Spareinlagen) 
und ihrer Barreserve zu fixieren (Reserve-
satz). Als Barreserve werden — ähnlich wie 
in den Vereinigten Staaten — nur gerechnet die 
Bestände an Stückgeld sowie an Guthaben bei 
der Reichsbank und den Postscheckämtern. Der 
Reservesatz darf keinesfalls höher als 10 v. H. 
festgesetzt werden (§ 16, 1), of fenbar , um die 
Rentabil i tät der Banken nicht zu gefährden. 

a) Barreserve für kurz- und mittelfristige 
Depositen. 

Für die ursprünglich privaten Kredi tbanken 
sowie fü r die Staats- und Landesbanken be-

stand bisher überhaupt keine derart ige Vor-
schrift. Ihr Reservesafz war demgemäß mini-
mal. Das tritt besonders deutlich hervor, wenn 
man die Liquidität der deutschen Kredi tbanken 
mit der amerikanischer und englischer Banken 
vergleicht. 

Barliquidität der Kreditbanken in Deutschland, 
Groß-Britannien und den Ver. St. v. Amerika 

Zeit 

Deutschland Groß -Britannien Ver. St. v. 
Amerika 

Zeit 

Kreditbanken London 
Clearing Banks 

Mitgliedsbanken 
des amerikan. 

Bundes Reserve 
Systems Zeit 

»)Bar-
liquidität 

ins-
gesamt 

J)Barliqui-
dität der 

kurzfristig. 
Einlagen 

8)Bar-
liquidität 

ins-
gesamt 

4)Barliqui-
dität der 
Guthaben 
in laufen-
den Rech-

nungen 

6)Barliquidität 
der täglich 

fälligen 
Depositen10) 

1930 Juni. 
1931 Juni. 
1932 Juni. 
1933 Juni. 
1934 Juni. 

2,26 
2,72 
2,77 
2,57 
2,88 

6,60 
7,85 
5,73 
6,78 
7,37 

•)11,1 
10,5 
10,8 
10,8 
10,7 

7)20,86 
020,37 

22,04 
21,17 
20,86 

10,40 
10,84 
11,59 

8)15,21 
•)26,65 

») Kasse und Notenbankguthaben in v. H. der Kreditoren plus 
Akzepte. — 2) Kasse und Notenbankguthaben in v. EL der innerhalb 
7 Tagen fälligen Depositen. — ») Kasse in v. H. der laufenden De-
positen* und anderen Rechnungen. — 4) Kasse und Notenbank-
guthaben in v. H. der laufenden Rechnungen. — 5) Reserveguthaben 
bei den Bundes Reserve Banken, jedoch ohne Kasse, in v. H. der 
täglich fälligen Depositen. — «) Dezember 1930 — 7) Jahresdurch-
schnitt. — 8) Lizenzbanken. — ») Versicherte Banken. — I0) Von den 
Notenbankguthaben wurden 3% des jeweiligen Zeitdepositenbestan-
des in Abzug gebracht. 

Da jetzt die Möglichkeit geschaffen ist, den 
Reservesatz den konjunkturpoli t ischen Erforder-
nissen anzupassen, gewinnt die Reichsbank ein 
Mittel, auf die Kreditgewährung der Banken ein-
zuwirken. Denn diese sind jetzt unter Umstän-
den gezwungen, f rüher als es sonst der Fall ge-
wesen wäre, den Kredit der Reichsbank in An-
spruch zu nehmen. Damit würde auch die Dis-
kontveränderung an Wirksamkeit gewinnen. Grö-
ßere Reservebestände der Banken vermindern 
auch die Gefahr eines plötzlichen, stoßweisen 
Rückgriffs auf die Reichsbank durch Einreichung 
von Wechseln im Falle kr i senhaf te r Störungen. 

Die praktische Bedeutung dieser Reservevor-
schrift hängt allerdings, abgesehen von der Höhe 
des Satzes, in hohem Grad davon ab, wie der 
Reservesatz rechnerisch ermittel t wird. Gilt wie 
bisher nur der Kassenbestand jeweils am Bi-
lanzstichfage (Monatsende) als maßgebend, so 
ist die kreditpolitische Bedeutung der Vor-
schrift zweifellos erheblich geringer, als wenn 
etwa der Wochendurchschnitt aus mehreren 
Tagesziffern zugrundegelegt wird. 

Der Vorschrift über die Barliquidität unter-
liegen auch die Sparkassen und Kreditgenossen-
schaften, soweit sie über andere als Spareinlagen 
verfügen. Für die Sparkassen bes tanden berei ts 
vor Erlaß des Gesetzes strenge Vorschriften über 
die Deckung ihrer Giroverbindlichkeifen, d ie 
hinsichtlich der Höhe des Deckungssatzes über 
die Erfordernisse des neuen Gesetzes hin-
ausgingen. Bisher wurde jedoch der größte Teil 
dieser Reserven innerhalb der Sparkassenorga-
nisation angelegt, sei es bei den regionalen Giro-
zentralen, sei es bei der Deutschen Girozentrale. 
Ähnlich unterhal ten die lokalen Kreditgenosser.-
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Schäften Reserven bei den Zentralkassen der 
Genossenschaftsorganisat ion. Diese Guthaben 
werden jedoch nicht als Bestandteil der auf 
Grund des neuen Gesetzes vorgesehenen Re-
serven gerechnet. 

b) Neuordnung des giralen Zahlungsverkehrs 

Mit den so gebildeten oder umgelagerten Li-
quidi tätsreserven wird die Reichsbank wachsende 
Mittel f ü r die Kapitalmarktpoli t ik erhal ten. 
Gleiche Ziele verfolgt die Neuordnung des 
giralen Zahlungsverkehrs (§ 28). Der interregio-

Liquide Anlagen der Kreditinstitute 
(in v. H. der Kreditoren plus Akzepte) 

Zeit 

Barreserve 
(Kasse plus 
Notenbank-
guthaben) 

Nostrogut-
haben bei 

Banken usw. 

Wirtschafts-
wechsel 

Lombard-
fähige 

Wertpapiere 

a) Kreditbanken 

1928 Juni 
1929 „ 
1930 „ 
1931 „ 
1932 „ 
1933 „ 
1934 „ 

2,66 
2,54 
2,26 
2,72 
2,77 
2,57 
2,88 

10,51 
11,78 
9,19 
7,47 
3,65 
4,38 
3,43 

22.35 
19,07 
19,06 
13,68 
14,81 
15,42 
18,56 

0,74 
0,62 
0,74 
0,69 
5,45 
6,24 
7,44 

b) Staats - und Landesbanken 

1928 Juni 
1929 „ 
1930 „ 
1931 „ 
1932 „ 
1933 „ 
1934 „ 

0,77 
0,96 
0,89 
1,15 
0,91 
0,77 
0,77 

19,87 
13,20 
14,19 
10,87 
7,71 
8,25 

12,37 

13,93 
9,86 

13,03 
6,68 
8,00 

11,89 
20,15 

3.04 
4.05 
3,48 
4,80 
3,71 
2,70 
4,60 

c ) Girozentralen 

1928 Juni 
1929 „ 
1930 „ 
1931 „ 
1932 „ 
1933 „ 
1934 „ 

0,87 
1,09 
0,89 
1,01 
0,85 
0,67 
0,67 

27,84 
16,00 
25,33 
13,98 
3,70 

13,23 
23,88 

8,37 
6,27 
6,85 
2,95 
2,56 
6,16 
5,43 

5,19 
6,84 
5,50 
5,62 
6,34 
3,74 

21,89 

d) Sparkassen 

1931 Juni 
1932 „ 
1933 „ 
1934 „ 

0,88 
0,74 
0,69 
0,66 

8,35 
5,35 
8,21 

10,78 

1,53 
0,84 
0,84 
0,90 ') 18,80 

l) August 1934 für die preußischen Sparkassen. Für die übrigen 
Jahre sind die lombardfähigen Wertpapiere nicht ausgewiesen. 

nale Giroverkehr vollzog sich bisher zum großen 
Teil im Rahmen spezieller Gironetze, also inner-
ha lb der Organisat ionen der Sparkassen, der 
Kredi tgenossenschaf ten oder jeder einzelnen 
Großfi l ia lbanken. Dieser Zahlungsverkehr be-
rühr t e die Gironetze de r Reichsbank oder des 
Postschecksystems nur zum Teil. Das neue Ge-
setz gibt die Möglichkeit, die interregionalen 
Giroumsätze und damit auch die Giroguthaben 
s tä rker auf die Netze der Reichsbank und der 
Postscheckämter hinüberzuziehen. 

c) Vorschriften über die Anlage in Wechseln und 
Wertpapieren. 

Ferner kann das Äufsichtsamt einen bestimm-
ten Vomhunder tsa tz zwischen den Verbindlich-
keiten der Banken (ohne Spareinlagen) und 
ihrem Bestände an Handelswechseln und lom-
bardfähigen Wertpapieren vorschreiben (§ 16, 2). 
Dieser Satz darf jedoch — im Interesse der 
Banken und vor allem der Kredi tnehmer — 
nicht über 30 v. H. hinausgehen. Die Vorschrift 
ha t den Zweck, den Bestand der Banken an 
liquiden Anlagen zu s tä rken ; die Festsetzung 
einer best immten Relation zwischen Wechseln 
einerseits, lombardfähigen Effek ten andererse i ts 
ist nicht vorgesehen. Auch diese Vorschrif t be-
deute t eine Stütze fü r den Rentenmarkt . Sie 
wird wirksam, wenn bei Rückgang des Wechsel-
portefeui l les die Banken gezwungen sind, ihren 
Bestand an liquiden Anlagen durch festverzins-
liche Papiere aufzufül len. 

Die Spareinlagen 

Das Gesetz bringt keine neuen Einzelvor-
schriften über die Anlage von Spareinlagen; 
jedoch erhäl t das Äufsichtsamt das Recht, da-
hingehende Anordnungen zu t r e f f en (§ 24). 
Wichtig ist, daß die Kredi t ins t i tu te verpflichtet 
sind, ihre Spareinlagen gesondert , überwiegend 
langfrist ig, anzulegen und in der Buchführung 
von dem übrigen Geschäf t zu t rennen (§ 25). 
Spareinlagen sollen nicht unmit te lbar dem 
laufenden Zahlungsverkehr dienen (§ 22). Die 
Fluktuat ion auf den Sparkonten soll möglichst 
verringert, die Auszahlungshäufigkei t herabge-
drückt werden. Vorzeitige Abhebung höherer 
Beträge wird daher erschwert (§ 23, 3). Auch 
sind Spareinlagen, mindes tens während einer 
Fr is t von 14 Tagen nach der Einzahlung, un te r 
Umständen aber bis zu 4 Wochen nicht zu ver-
zinsen (§ 23, 2). Mit tel aber, die ihrem 
Wesen nach nur vorübergehend ver fügbar 
sind, sollen auf ein — gar nicht oder gering 
verzinsliches — Girokonto eingezahlt werden. 
Sie können natürlich auch Anlage in Wert-
papieren suchen, f ü r die ein aufnahmefähiger 
und gesicherter Mark t besteht . In diesem Fall 
ergibt sich zwar ein gewisses Kursrisiko, doch 
liegt die Rendi te erheblich über der jenigen der 
Giroeinlagen und immerhin nennenswer t über 
der jenigen der Spareinlagen. 

Die allgemeine kapitalmarktpoli t ische Linie, 
die auf eine Stärkung des Rentenmark ts hin-
ausläuf t , wird auch in diesen Bestimmungen 
sichtbar. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung W o c h e n z a h l e n 

7. Jahrgang Berlin, den 19. Dezember 1934 Nummer 52 10.12. bis 15.12.1934 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r 

23.-28. 
Okt. 
1933 

|30.0kt. 
bis 

14. Nov. 
1933 

6.-11. 
Nov. 
1933 

13.-18. 
Nov. 
1933 

20.-25. 
Nov. 
1933 

27. 
Nov. 

bis 
2. Dez. 
1933 

4.-9. 
Dez. 
1933 

11.-16. 
Dez. 
1933 

43 44 45 46 47 48 49 50 

G e g e n w a r t 

22.-27. 
Okt. 
1934 

|29.0kt. 
bis 

3. Nov. 
1934 

5.-10. 
Nov. 
1934 

12.-17. 
Nov. 
1934 

19.-24. 
Nov. 
1934 

Nov. 
bis 

1. Dez. 
1934 

3.-8. 
Dez. 
1934 

43 44 45 | 46 47 48 49 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) . 

darunter: 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung . 
i. d. Krisenunterstützung . . . . 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) . 

1 000 

\2298,8 

Produktion, arbei ts tägl id i 
Steinkohle im Ruhrrevier. . . . 
— in Deutsch-Oberschlesien . 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien ' ) . . . . 

1 000 t 266,2 
58,8 
45,3 

712,2 

Verkehr, arbeitstägl idi 
Wagengestellung der Reichs-

bahn 1 000 124,9 

Kreditsicherheit, arbei ts tägl idi 

Wechselproteste j 

' ) Zentralstelle 

Vergleichsverfahren. 
Eröffnete Konkurse , 

Anzahl 
1000 m 

Anzahl 

118 
59 

3744,9 

316,7 
1071,9 
1394,8 

282,2 
56,2 
45,2 

714,4 

122,8 

Notenbanken 4) 
Gold- und Devisenbestand . . . 

davon Reichsbank 
Wechsel- und Lombardkredite 

davon Reichsbank 
Depositen (täglich fällige Ver-
bindlichkeit) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mill. m 

Mill. $ 

486 
413 

3177 
3027 

532 
411 

114,6 
2400,2 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Reichsbanknoten . . . . 
Postscheckverkehr5) 
Postscheckguthaben (Bestände) 

Mill. m 5262 
3320 
1051 
461 

50 

487 
414 

3456 
3305 

529 
416 

116,5 
2419,8 

5630 
3564 

999 
487 

3775,9 

327,5 
1064,1 

264,4 
58,9 
45,4 

744,3 

123.3 

129 
74 

488 
415 

3318 
3171 

503 
389 

112,3 
2430,1 

5448 
3431 
1032 
479 

\2280,0 

296,9 
59,2 
45,8 

744,0 

123,2 

105 
53 

479 
406 

3069 
2923 

546 
429 

111,4 
2431,6 

5329 
3360 
1009 
473 

3714,61 

345,0 
1058,1 
1317,1 

312,9 
60,8 
45,8 

757,2 

123,8 

146 
74 

480 
407 

3003 
2857 

613 
4*9 

112,2 
2431,1 

5207 
3278 

851 
476 

291,5 
62,8 
47,2 

764,7 

117,4 

108 
54 

482 
409 

3339 
3191 

591 
478 

119,0 
2431,6 

5578 
3535 
1179 
483 

290,6 
60,3 
48,5 

811,1 

111,7 

133 
66 

477 
404 

3226 
3079 

528 
414 

115,6 
2431,1 

5465 
3448 
1064 
494 

2267,7 

327,8 
736,3 
638,7 

294,4 
63,5 
51,2 

841,0 

309,9 
63,9 
54,6 

743,1 

111,8 138,1 

100 

474 
401 

3200 
3053 

544 
425 

118,2 
2431,6 

159 
85 

3613 
3481 

1048 
921 

10,9 
2430,2 

5442 
3436 
1079 
495 

5317 
3527 
1186 
581 

319,3 
66,1 
55,6 

731,6 

136,7 

160 
87 

3954 
3820 

976 
856 

11,0 
\2430,2 

155 
82 

3813 
3684 

1048 
927 

10,7 
12430,2 

5728 
3815 
1202 
552 

328,7 
67,3 
55,7 

774,5 

136,2 

110 
61 

5518 
3614 
1236 
553 

329,8 
67,8 
56,5 

775,1 

136,2 

79 

156 
82 

3723 
3593 

994 
870 

9,1 
\2430,2 

156 
83 

3667 
3537 

1062 
935 

10,7 
\2430,2 

5454 
3606 
1187 
550 

j*)2353,6 

*) 387,8 
I") 737,5 
•) 626,5 
2V20,8 

343,6 
69,9 
56,6 

785,3 

139,3 

•) 40 

2 
7 

5337 
3518 
995 
548 

337,8 
68,5 
58,3 

777,0 

132,7 

96 
44 

3 
10 

156 
83 

4112 
3976 

1080 
961 

11,9 
•2430,2 

5750 
3802 
1352 
532 

333,7 
65.0 
58.1 

124,9 

111 
56 

156 
83 

3934 
3799 

979 
857 

10,5 
2430,2 

5660 
3708 
1244 
570 

2. W e r t b e w e g u n g 
Z i n s s ä t z e 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) > der Stempel-( 
Kreditzinsen7)' Vereinigung t 

°/o P- a. 

Monategeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Rendite der 6% Pfandbriefe 

Call money New York 
Privatdiskont London 

, Zürich 
„ Amsterdam 

4 
7 
1 
5,10 
5,79 
3.88 
4,38 
6.89 
0,75 
0,87 
1,50 
0,34 

4 
7 
1 
5,29 
5,79 
3.88 
4,38 
6.89 
0,75 
0,93 
1,50 
0,34 

4 
7 
1 
4,96 
5,79 
3,88 
4,38 
6,88 
0,75 
0,99 
1,50 
0,34 

4 
7 
1 
4,92 
5,72 
3,88 
4,13 
6,79 
0,75 
1,09 
1,50 
0,34 

1 
4,95 
5,69 
3,88 
4,13 
6,66 
0,75 
1,09 
1,50 
0,34 

4 
7 
1 
5,38 
5,69 
3,88 
4,13 
6,64 
0,75 
1,09 
1,50 
0,34 

4 
7 
1 
5,04 
5,69 
3,88 
4,13 
6,65 
0,83 
1,10 
1,50 
0,38 

4 
7 
1 
4.98 
5,69 
3,88 
4,13 
6,68 
1,00 
1,18 
1,50 
0,46 

4 
7 
1 
4,46 
5,06 
3,75 
4,13 
6,46 
0,75 
0,73 
1,50 
0,50 

4 
7 
1 
4,68 
5,06 
3,75 
4,13 
6,45 
0,75 
0,56 
1,50 
0,50 

4 
7 
1 
4,44 
5,06 
3,75 
4,13 
6,47 
0,75 
0,47 
1,50 
0,50 

4 
7 
1 
4,37 
5,06 
3,63 
4,13 
6,47 
0,75 
0,41 
1,50 
0,50 

4 
7 
1 
4,38 
5,06 
3,53 
4,13 
6,45 
0,75 
0,41 
1,50 
0,47 

4 
7 
1 
4,62 
5,06 
3,50 
4,13 
6,45 
0,75 
0,50 
1,50 
0,47 

4 
7 
1 

4,53 
5,06 
3,50 
4,13 
6,39 
0,75 
0,57 
1,50 
0,44 

Effektenmarkt 
Festverz. 6% Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt8) 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen . . 
—, Öffentl. Anleihen8) 
—, Industrie-Obligationen . . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau u. Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie . . 
—, Handel und Verkehr 

v. H. 

1924/26 
t= 100 

D e v i s e n k u r s e in Berl in 
New York 
London 
Paris 

älK je $ 
m je £ 

M(je 100fr 

86,28 
87,07 
83,36 
88,89 
77,77 

62,0 
65.8 
57,1 
66.9 

J,8433 
13,36 
16,43 

86,30 
87,13 
83,34 
88,81 
77,79 

61,6 
65,2 
56,8 
66,7 

86,42 
87,23 
83,46 
88,87 
78,38 

61,6 
64.8 
56.9 
66,7 

87,48 
88,35 
84,51 
89,98 
78,73 

63.0 
66,6 
58.1 
68,0 

89,21 
90.08 
86,70 
91,21 
81.09 

66,8 
70,9 
61,6 
72,0 

89,97 
90,43 
87,61 
92,23 
84,00 

68,3 
72,9 
62,7 
73,6 

89,85 
90,24 
87,33 
92,46 
83,77 

67,2 
71,7 
61,7 
72,5 

89,40 
89,78 
86,57 
92,26 
83,19 

66,9 
71,4 
61,3 
72,2 

92,20 
92,86 
90,81 
90,03 
93,26 

82,8 
88,6 
77,1 
87,4 

92,35 
93,04 
90,98 
90,10 
93,30 

82,1 
87,5 
76,3 
87,0 

92,07 
92,79 
90,71 
89,70 
92,96 

80,8 
86,2 
75,2 
85,5 

92,07 
92,79 
90,70 
89,88 
92,70 

80,1 
85,5 
74,5 
85,1 

92,33 
93,04 
90,99 
90,23 
92,76 

80,0 
85,4 
74,2 
85,0 

92,39 
93.08 
91.09 
90,30 
92,88 

79.8 
85.9 
73,9 
84,4 

93,18 
93,86 
91,97 
91,26 
93,34 

80,3 
86,3 
74,3 
85,1 

2,7333 
13,14 
16,42 

12,6642 
13,28 
16,42 

2,5508 
13,49 
16,42 

2,5800 
13,70 
16,42 

2,6758 
13,85 
16,42 

2,6808 
13,75 
16,42 

12.6875 
13,71 
16,42 

2,4837 
12,34 
16,40 

2,4890 
12,38 
16,40 

2,4905 
12,43 
16,40 

2,4913 
12,44 
16,40 

2,4900 
12,44 
16,40 

2,4897 
12,40 
16,40 

[2,4915 
12,33 
16,41 

Warenpre i se 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren9) 
Großhandelspreise (gesamt) . . 
Agrarstoffe 
lndustr. Rohstoffe u. Halb waren 

, Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter . . 

Verbrauchsgüter. . . 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) . . . . 
Großbritannien (Fin. Times) . . . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt10) 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam.11), Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen12) 

XBaumwolle, New York, loco 
X Weizen, New York, hardw, loco . . 
\xKautschuk, First crepe, London . . 

1913=100 

1926=100 
1913=100 

m 
je 1000 kg 
je 50 kg 
je 7» kg 

je t 
cts je lb 

cts je 30 lbs 
d je lb 
e / 

58.1 
95,9 
93.2 
88,8 

114.0 
114.1 
114,0 

71.6 
91,0 

147,0 
28.7 
0,39 
41,0 
9,80 

95,00 
3ulu 

tn 

57,6 
96,1 
93,6 
88,9 

113,9 
113,9 
113,9 

71.8 
91.9 

147,7 
28,8 
0,39 
41,0 
9,75 

94,12 
3»lu 
?/> An 

56.7 
95,9 
93.5 
88.6 

113.8 
113.9 
113,8 

71,6 
90.8 

148,0 
28,8 
0,40 
41,0 

10,05 
101,75 

4732 
.19 95 

56,1 
96,1 
93,9 
88,7 

113.8 
113.9 
113,8 

72,1 
90,5 

148,0 
29,5 
0,39 
41,0 

10,40 
101,75 

33 OO 

56,5 
96.3 
94.4 
88,8 

113.8 
113.9 
113,8 

71,7 
90,1 

148,0 
30,3 
0,39 
40.5 

10,00 
94.37 

47. 
33.38 

56,5 
96,0 
93,7 
88,7 

113.8 
113.9 
113,8 

71.4 
90,3 

148,0 
30,2 
0,43 
40.5 

10,10 
95,25 

4"/» 
33.13 

56,5 
96,1 
93.8 
88.9 

113.9 
113,9 
113,9 

71,7 
90.4 

150,0 
30,1 
0,41 
40.5 

10,15 
96,25 

47. 
34.50 

57,4 
96,2 
93.6 
89,1 

114,0 
113,9 
114,0 

7 2,0 
90.7 

150,0 
29,9 
0,40 
42,0 

10,15 
94,62 
46/ 32 

36,75 

63,5 
101,2 
101,5 
92,0 

118,1 
114,0 
121,2 

7 8,8 
90,9 

162,0 
34,2 
0,36 
55,0 

12,55 
111,25 

16 
31,00 

63,7 
101.3 
101,6 
«2,0 

118.4 
114,0 
121,8 

78,7 
91,1 

162,0") 
34,9 
0,35 
54,0 

12,25 
112,75 

6lU 
30,50 

63.8 
101,4 
102,2 
91.7 

118,4 
114,0 
121,8 

78.9 
90.8 

164,0 
35,6 
0,36 
54,0 

12,40 
114,25 

«V* 
30,75 

63.7 
101,4 
101,8 
91.8 

118,6 
114,0 
122,0 

79,0 
91,2 

164,0 
34,6 
0,36 
54,0 

12,55 
116,63 

67« 
31,00 

63,9 
101.3 
101.4 
91,9 

118,7 
114,0 
122,2 

78,9 
91.2 

164,0 
35.3 
0,36 
54,0 

12,55 
113,50 

67 i. 
30,00 

64,3 
101,2 
101,1 
91,9 

118,7 
114,0 
122,3 

79.0 
91.1 

164,0»)| 
36,5 
0,36 
54,0 

12,80 
114,00 

6VU 
31,13 

64,7 
101,1 
100,7 
91,9 

118,7 
114,0 
122,3 

78,7 
91,7 

165,5 
36,2 
0,36 
54,0 

12,70 
119,88 

6°/s 
30,75 

schnittsberechnung einbezogen, 
der Berichtsstelle korrigiert. 
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7. Jahrgang 
2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

Berlin, den 19. Dezember 1934 Nummer 52 

Monatliche 
Zahlen-

übersidit 

November 1934 B 
Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Einheit1 

1933 

Sept. | Okt. ! Nov. 

26 26 

Dez. 

24 

1934 

Jan. ! Febr. j März 1 April | Mai ! Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov 

26 24 26 24 24 26 | 26 27 20 27 

Verkehr 
Reichsbahn: Wagengestel-

lung, arbeitstägl. 
„ Beförderte Güter') 

Binnenwasserstraßen') . . . 
Seeverkehr mit dem Ausland4) 

Ankunft 
Abgang 

Reichspost. (arbeitstägl.) . . 
Aufgegebene Telegramme 
F e r n s p r e c h n a h v e r k . ' ) . . . . 
Fernsprechweitverk.') . . . 
Beförderte Pakete7) . . . . 
Eingezahlte Postanweisun-
gen und Zahlkarten: 

Anzahl 
Betrag 

Binnenhande l (Umsätze) 
Reichsbund d. deutschen Ver-

brauchergenossenschaften 
(GEG, Großhandel) 

Einkaufsgenossenschaften : 
Kolonialwarenhdlr. Edeka-

zentrale 
, Genossensch. 

Bäcker Zentralgenossensch. 
„ Lokalgenossensch. . 

Gastwirte 
Drogenhändler 
Hausratgeschäfte 
Schneider 
Schuhmacher 
Sattler uud P o l s t e r e r . . . . 
Maler 
Holzverarbeitende Gewerbe 
Metallverarbeit. Gewerbe . 

Wirtschaftsverbände des 
Uhrenhandels 

Einzelhandel insgesamt . . 
Nahrungs- u. Genußmittel . 
Bekleidung 
Hausrat und Wohnbedarf 

Warenhäuser: 
Insgesamt 

Nahrungs- u. Genußmittel 
Bekleidung 
Hausrat und Möbel . . . 
Sonstiges . 

Kaufhäuser: 
Insgesamt 

Bekleidung 
Hausrat und Möbel 
Sonstiges 

Fachgesch. d. Einzelhandels: 
Lebensmittel und Kolonial-
waren 

Gemischtwaren 
Drogen8) 
Textil- u. Manufakturwaren 
Herren- u. Knabenkleidung 
Schuhwaren 
Möbel 
Beieuchtungs- u. Elektroge-

geräte 

Außenhandel ' ) 
Einfuhr insgesamt 
Ausfuhr , 
Einfuhr- (—) bezw. Ausfulir-

( + ) Uberschuß 
Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbf. Waren 
Fertige Waren 

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbf. Waren 
Fertige Waren 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
Reichsbank: 
Abrechnungsverkehr") 
Giroverkehr") 

Spargiroverkehr"). . . . 

Postscheckverkehr13). . 
Wechselumlauf14) . . . 

1 000 
1 000 t 

1928=100 

Mill. m 

1928=100 

1928=100 

1931=100 

1931=100 

1928=100 

Mill. mK 

111,8 
24776 
9819 

1475 
982 

52,0 
87,6 
86,4 
81,4 

87,6 
65,3 

118,2 
26432 
10033 

1663 
1109 

50.3 
90,9 
85.4 
87,6 

92,1 
65,5 

23,9 

140,6 
104,0 
112,9 
75,8 
86,2 
82.4 
36,6 
59.5 
50,3 
49,0 
56.6 
54,6 
62,5 

52,5 

26,0 

166,1 
104,7 
116,1 

77,8 
89,8 
83.7 
42,1 
84.3 
51.4 
50.8 
49.5 
45,3 
62.6 

58,8 

57.0 
67,3 
45.1 
55,8 

59,9 
65,9 
56,5 
63,3 

52,4 
53,0 
49,6 
60,6 
51,8 

59.3 
56,8 
63.4 
63,3 
52,3 

54.3 
52,9 
68,1 
53.4 

72.3 
74.4 
75.8 
54.9 

65.3 
80,1 
63,6 
48,6 
45.4 
63,9 
59,6 

45,4 

63.8 
75.9 
58,4 
60.4 
66.5 
69,7 
70,4 

45,4 

Mill. m 

1 000 St. 
Mill. M. 

337 
432 

+ 95 

75 
201 
58 

18 
77 

336 

5731 

4336 
21765 

2379 
1005 
4286 
8720 

347 
445 

+ 98 

89 
195 
60 

19 
83 

343 

5630 

4576 
21641 
2586 
1111 
4447 
8710 

122,4 
27105 
9895 

1803 
1204 

46.8 
90.3 
84.4 
95.9 

94,9 
65,5 

27,2 

126,4 
105,9 
125,0 
81,6 
91,9 
86,7 
52.3 
81.7 
54.0 
50.1 
44,1 
55,5 
56.8 

68.4 

58.9 
66,0 
52,4 
63,0 

61,6 
63,9 
62,7 
61,3 
60,7 

71.0 
71,9 
75.1 
61,7 

64,2 
73.5 
56.6 
55,6 
58,5 
61,5 
67,2 

54,2 

351 
394 

+ 43 

100 
195 
54 

17 
74 

303 

5578 

4478 
21656 
2668 
1017 
4375 
8800 

110,0 
23357 
3843 

1739 
1113 

51,7 
97,5 
85,9 

128,6 

110,3 
78,1 

102,8 
23979 

7428 

1543 
1118 

39,7 
91,4 
79,1 
75,6 

94,0 
64,9 

27,9 

227,2 
112,9 
115,1 
74,7 
99.7 
88.3 
63,9 
87.1 
54.4 
47,3 
31.8 
42.5 
53.2 

92,8 

21,6 

88,0 
90.8 

103,1 
69,5 
97,5 
79,7 
61,3 
52.3 
50,0 
42.9 
50.4 
53,7 
54.3 

31.4 

92.1 
94,9 
98.2 
74,2 

55.1 
64,9 
48.2 
47,4 

114,0 
109,3 
108,0 
101,9 
164,8 

52.7 
52,3 
48.8 
57,2 
52,0 

120,0 
116,5 
117,3 
145,1 

54,2 
54.6 
60,6 
45.7 

97.3 
103,9 
85.4 

105.8 
85,8 

105.9 
66,7 

85,6 

65,5 
70.7 
53,1 
52.3 
46,1 
46.4 
48.5 

42.8 

374 
424 

+ 50 

104 
208 
60 

18 
74 

331 

372 
350 

— 22 

89 
225 
56 

13 
78 

259 

5715 

4701 
22593 
2866 
1093 
4692 
9050 

5424 

4889 
23291 
2848 
1204 
4720 
9110 

106,4 
22785 
8068 

1384 
911 

41,2 
93,8 
82.5 
83.6 

92,9 
63,1 

21,6 

111,6 
86,2 

114,4 
71,1 
96,4 
70,1 
36,4 
53,1 
47,8 
45.8 
69.9 
61,1 
65,6 

42,8 

55.4 
62,3 
52,2 
55.5 

62,9 
61,5 
63,0 
75,0 
48,2 

60,2 
61,0 
74,8 
44,2 

62.5 
65.6 
50.0 
55,9 
43.1 
47.4 
54,3 

52.5 

378 
343 

- 35 

79 
238 
57 

12 
71 

260 

5466 

4309 
19981 
2548 
1047 
4104 
9220 

115,1 
26205 
11061 

1743 
1068 

47,7 
97.3 
89.4 
97,6 

98,1 
69,0 

24,4 

117,8 
104,0 
132.6 
80,4 

111.7 
89,1 
44,1 
72.8 
53,6 
63.4 
99.9 
66,9 
79.5 

64,9 

69,6 
77,9 
63,9 
70,5 

71,0 
72,2 
64,4 
75,0 
77,7 

72,4 
73,4 
82,2 
58,1 

76,9 
84,9 
63,2 
69.2 
77,9 
68,7 
76,7 

56.3 

398 
401 

+ 3 

5698 

4697 
22996 
2847 
1177 
4687 
9340 

114,8 
23292 
10141 

1820 
1047 

50,3 
98.0 
91.1 
89,7 

97,9 
70,1 

20,8 

158,8 
86,7 

100,0 
75,3 
99,6 
88,6 
50,9 
98,9 
56.3 
63.6 
84.4 
65,0 
71.7 

43.8 

61,2 
62.4 
59,2 
70.5 

67.1 
49,4 
75,4 
69.2 
60.3 

71,7 
75,7 
69,5 
45,0 

61.5 
73.3 
66.4 
62.6 
72,9 
59,8 
76,2 

62.5 

398 
316 

- 82 

79 
253 
63 

10 
66 

240 

5647 

4821 
23128 
2904 
1171 
4698 
9360 

116,7 
23552 

2059 
967 

53,5 
96,8 
92,4 
93,0 

99,9 
71,0 

116,4 
25866 
10544 

1992 
802 

48,0 
93.4 
90.5 
84,2 

97,3 
70,1 

23,5 

119,1 
108,6 
101,0 
90.0 

112,6 
112,5 
55,4 
82,4 
57.1 
62,8 
77,1 
59,9 
70,1 

44,9 

24,1 

168,2 
118,8 
114,3 
8:i,0 

105,7 
96.0 
53.3 
78,0 
61,6 
67.4 
75,3 
80,7 
81,9 

113,2 
25005 
10655 

1995 
786 

48,2 
87,6 
90,2 
77,9 

98,3 
71,0 

66,4 
67,6 
64,9 
78.4 

66.3 
54,8 
74,8 
66,2 
55.4 

78,9 
86,0 
80,4 
34,7 

66.4 
78.5 
72.1 
69,0 
78,8 
78.2 
96.5 

39.6 

337 

— 42 

76 
240 
61 

11 
61 

265 

5596 

4563 
21305 
2997 
1138 
4697 
9390 

196,5 
120,0 
95,7 
84,9 
99,9 
93,6 
50,1 
71,6 
55.5 
68,0 
66.6 
80,5 
79,5 

44,2 22,8 

62,9 
68,2 
55,5 
75,1 

60,6 
49,7 
66,5 
59.4 
59.5 

70.3 
73,0 
66.4 
54,4 

67.8 
81.5 
70.6 
59,0 
58.9 
69.8 
91.9 

43.7 

375 
339 

36 

84 
224 

64 

12 
60 

267 

5775 

5085 
23806 
3078 
1233 
4917 
9410 

60,7 
66,9 
53,3 
68,5 

61,1 
44,5 
68,1 
62,4 
61,4 

67,3 
71,9 
67,7 
41,1 

67,0 
83,2 
70,9 
56,2 
64.2 
50,9 
82,5 

38.3 

363 
321 

— 42 

99 
199 
62 

9 
62 

250 

5706 

5023 
23292 
3144 
1245 
5005 
9480 

115,6 
26887 

1861 
958 

48,2 
87,1 
89,8 
80,0 

90,6 
66,3 

122,7 
26638 
10584 

1932 
1179 

52,0 
92.5 
92.6 
89,4 

93,2 
71,6 

129,6 136,7 
31392 

2052 
1132 

96,5 
90,9 
95,3 

100,7 
71,9 

24,5 

160,5 
111,4 
100,1 
91.8 

106,2 
90,2 
43.1 
73,7 
53.9 
72.5 
64,7 
82,1 
73.4 

47.6 

62.2 
69,6 
52.5 
74,0 

24,5 

139,8 
104,6 
77,7 
72,5 

106,5 
91,4 
46,4 
85.2 
52,9 
66.3 
63,3 
65,3 
91.0 

98.1 

28,0 

185.4 
149,0 
96,1 
89.1 

130,2 
101.5 
53,5 

114,5 
62.2 
81,1 
61,4 
53,1 
19.1 

91.2 

62,9 
67.5 
55,5 
77,7 

71,5 
72.5 
77,1 
81.6 

61,3 
50.2 
63,9 
73,7 
61,0 

58,2 
49.2 
58.3 
71,3 
57,0 

73,4 
58,7 
82,0 
82,0 
64,7 

65,3 
65,2 
80.7 
53.8 

67.7 
68.8 
80,8 
49,1 

69,1 
87,3 
66,6 
55,9 
52.7 
56.9 
84,1 

51.8 

342 
334 

81 
195 
64 

7 
64 

262 

67,4 
81,6 
66,8 
59,8 
60,2 
66,8 
89,6 

55,4 

352 
350 

76 
200 

75 

7 
66 

278 

5768 

4826 
22565 
3021 
1233 
4937 
9970 

5865 

4798 
23213 
2928 
1216 
4871 

10300 

93,8 
100,1 
97,5 
47,5 

72,3 
86,1 
65,3 
82,7 
95.1 
77,5 
92,5 

57.2 

349 
366 

+ 17 

101 
186 

61 

290 

5728 

5233 
25442 
3449 
1319 
5390 

10570 

I) D = . Monatsdurchschnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme. - •) .Im öffentlichen Verkehr. - ') Ein- «jd1 A j f d n n p n In, den w M ^ e r e n 

^ U S L Ä Ä l M S « ^ " ^ - S i S H l s Ä i ? 
kassen; nur eine Seite gezählt. - 18) Mittelwert aus Gutschriften und Lastschriften. - 14) Aus dem Aufkommen an Wechselstempelsteuer errecnnei, 
ohne Reichsschatz Wechsel. — Vorläufige Zahlen sind kursiv geseilt. 
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